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Der Gnzthiiler.
Zeiger und Uuterhaltuugsblatt für das Enzthal und dessen Umgegend«

AnrLsMcrLL für den (ZVernrntsbezirk Weuenbürg.
88.  Aahrgang.

Nr. 47. Neuenbürg, Samstag dm 24. März 1900.
Srschrlnt Montag , Mittwoch , Arettag und TamStag . — Preis vierteljährlich 1 ^ 10 «i , monatlich 40 durch die Post bezogen im Oberamtsbezirk
i «rtelj. -ck1.25 , monatlich 45 «!, außerhalb des Bezirks viertelj . 1.45 . — Einrückungspreis für die einspaltige Zeile oder deren Raum 10 «l, für ausw . Inserate 12 ^

Neuenbürg.
Bekannt« aching,

ßetr. die Hlrnl'age zur Bestreitung der KntstHädigung für
aus polizeiliche Anordnung getötete u . für crn Milzbrand

und an Maul - und Klauenseuche gefallene Giere.
Durch Verfügung des K. Ministeriums des Innern vom 16. d. M.

(Staatsanz. Nr. 66) ist der für das Jahr 1900 zu entrichtende Beitrag
für jedes Pferd auf 10 -̂s, für einen Esel, ein Maultier oder einen Maul¬
esel auf 15 »s und für jedes Stück Rindvieh auf 40 festgesetzt worden.

Dies wird mit dem Ansügen bekannt gemacht, daß die in tz 13 der
Ministerialverfügung vom 15. Januar 1896 (Reg.-Bl. S . 11) für die
Aufnahme der Viehbesitzer und ihres beitragpflichtigen Viehbestandes
sowie für den Vollzug der Umlage erteilten Vorschriften und Fristen
genau einzuhalten sind.

Die Belohnung der örtlichen Einbringer für die Aufnahme und
Verzeichnung der Tierbesitzer und ihres Tierbestands, sowie für die
Umlage und den Einzug der Beiträge und die Ablieferung derselben an
die Oberamtspflege ist nunmehr wie folgt festgesetzt worden:

a) bei der Klasse1 Pferde und bei der Klasse II Esel, Maultiere
und Maulesel auf . 10 Pf.

b) bei der Klasse III Rindvieh auf . 7 Pf.
je von der Mark der eingezogenen Beiträge. Berechnet sich nach vor¬
stehenden Sätzen die Gesamtbelohnung auf weniger als 1 so wird
dieselbe auf diesen Betrag erhöht.

Die erforderlichen Formulare sind den Ortsvorstehern heute zuge¬
gangen. Die Berichte an das Oberamt sind als portopflichtige Dienstsache
einzusenden.

Zugleich wird darauf hingewieseu, daß die Bestimmungen der tztz 9,
10, 63 und 65—67 des Reichsviehseuchengesetzes gleichzeitig mit der nach
Art. 5 des Ausführungsgesetzes erfolgenden Bekanntmachung des Einzugs
der Beiträge der Tierbesitzer von der Ortspolizeibehörde in der ortsüblichen
Weise zu veröffentlichen sind.

Den 22. März 1900. K. Oberamt.
Göbel,  Amtmann.

Neuenbürg.
DenKemeiuderöleu

läßt man die von dem Vorstand der landwirtschaftlichenBerufsgenossen¬
schaft hieher übergebenen, mit Angabe des festgestellten Umlagefußes und
Umlagebetrages versehenen Katasternachweisungen für das Jahr 1899
nebst Beilagen mit der Weisung zugehen, für rechtzeitige Einsendung des
auf die Gemeinde entfallenden Umlagebetrages an den Genossenschafts¬
vorstand Sorge zu tragen.

Hinsichtlich der Unterausteilung der Umlage auf die einzelnen
Beitragspflichtigen und Erhebung der Einzelbeträge wird auf die §§ 20
bis 25 der Ministerial-Verfügung vom 18. Juni 1891 (Regl.BI. S . 154)
hingewiesen.

Den 23. März 1900. K. Oberamt.
Göbel,  Amtmann.

Holzversmgerung.
Großh. Forstamt Mittelberg (Ettlingen) versteigert unter den üb¬

lichen Bedingungen
Mittwoch. 28 . März 1SVV,

vormittags 11 Uhr, auf dem Mittelberg aus dortigen Waldungen:
08  Nadelholzstämme, 63 Nadelholzabschnitte und Klötze, 18 Eichen- und
8 Buchenabschnitte; ferner Nadelholz: 71 Baustangen II ., 288 Hagstangen
und Baumpfähle, 345 HopfenstangenI.—IV., 310 Reb- u. Bohnenstecken,
wwie 133 buchene und eichene Wagnerstangen; 451 Ster buchene, 42
vier tannene und gemischte Scheiter, 681 Ster buchene, 86  Ster tannene
vud gemischte Prügel, 9050 buchene, 2800 gemischte Normalwellen und
400 gemischte Prügelwellen.

Forstwart Kratz auf dem Mittelberg giebt auf Verlangen nähere

W i l d b a d.

Bekanntmachung.
Wegen des am

Montag den 26. März ds. Js.
statttfindenden Jahrmarktes ist die
untere König - Karl - Straße
von der Wildmannsbrücke bis zum
Bahnhof an diesem Tage für Fuhr¬
werke gesperrt.

Den 22. März 1900.
Stadtschultheißenamt.

Bätzner.

Stammholz-Mstkigemg.
Die Gemeinde Weiler versteigert

am Montag den 26. März 1900,
aus ihrem Gemeindewald mit Borg¬
frist bis 1. November 1900:

3 Stück Buchen, Gesamtmaß
1,39 Fm.,

5 „ Eichen, Gesamtmaß
7,94 Fm.,

16 „ Wagnereichen,
3 Fichtersstämme,

440 Stück Forlenstämmeu. Klötze
darunter 21  St . über 2 Fm.
messend.

Die Zusammenkunft ist morgens
9 Uhr beim Rathaus.

Weiler den 20. März 1900.
Der Gemeinderat.

Becker,  Bürgmstr.
Müller, Ratschrbr.

Wrivat - Anzeigen.
Neuenbürg.

Aiiltsr - Vorsiii.
Sonntag, 25. d. M.,
nachmittags4 Uhr

bei Kamerad Wogt (1  Treppe).
Vollzähliges Erscheinen erwünscht.

Der Vorstand.

Ev. Arbeiter-g. KkueMrg.
Sonntag, 25. März, nachm. 4 Uhr

bei Wfrornrner:

über Nkmseus Noräpolurrsise.

Neuenbürg.
Lehrlings-Gesuch.

Ein ordentlicher Junge, der Lust
hat, die Malerei gründlich zu er¬
lernen, kann sofort oder später beimir eintreten.

Ernst Mann, Maler.
Auch hat obiger einen noch gut

erhaltenen
Eiskaften

zu verkaufen, zu allen Zwecken ge¬
eignet.

Neuenbürg.
Meine mit sämtlichen Neuheiten der Saison ausgestattete

Ausstellung
in garnierten « n - nngarnierten

Imnen-, Wlljkii- i»li>Kiil-erhliten
ist eröffnet.

Durch Besuch der ersten Modell -Ausstellungen u. Bareinkauf
bei den leistungsfähigsten Ln Kro8-Hä «ser » bin ich in der Lage,
das Neueste u . Beste zu bieten.und die Preise billiger als
die Pforzheimer Konkurrenz zu stellen.

Ich empfehle

garnierte Hüte
von SV Pf . an bis zu den allerfeinsten,

nach Pariser Modellen gearbeiteten Hüte.
Zur gefl. Besichtigung lade höfl. ein

Hochachtend

krso Louise kükrer.
k. 8. Sorgfältiger Bedienung halber ersuche die geehrten Damm

um gefl. rechtzeitige Aufgabe der Bestellungen.

Getragene Küte werden aufs Sorgfältigste hergerichtet.
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Pforzheim.
Von meiner Modellhutreise aus Paris , Frankfurt, Berlin u. Köln

zurückgekehrt, erlaube mir den geehrt. Damen von Neuenbürg und Um¬
gebung die erg. Mitteilung zu machen, daß ich am Dienstag den 27 . dS. im

Hotel zur Alten Post in Neuenbürg
I. Stock in separatem Wodell 'zimrner

eine große

HoäeIIIw1-LiL88te»llilg
eröffnen werde mit von

über 150 Stück geschmackvoll garn. Hüten
von an bis zu den hochfeinste« Original -Modellen.

Was Auswahl sowie Preise anbelangt, bin ich bis jetzt noch von
keiner Großstadt übertroffen worden, habe auch stetŝ die ersten Arbeits¬
kräfte aus Paris und Frankfurt.

Getragene Hüte werden wieder geschmackvoll aufgearbeitet, u. bitte
die geehrten Damen, mir bis zu oben genanntem Tag ihre Bestellungen
reservieren zu wollen, da es sich lohnt, meine Ausstellung und billig
gestellten Preise zu besichtigen.

Rasche und prompte Bedienung zugesichert. -. ^
Hochachtend

r ' riüs Bits , ? for2ti6Lm,
Zgtumerrstrasse 28.

6. klsell unäk. Lvdriiäer, kLorrckeim
I v̂op » tl >8tra88v T

empkeblen ikr

Lieber Kr kimeilivde LLlmev. SLmtlivde LrlmoperLiiimell̂
Lperialität : !

plombieren äer 23 bne mit 6oIä !
^llkertlgung von Kronen unä krnelrennrbeiten , !

Kunstlieder Ladnersstr odne Kaumenplallen. i
LorgtLItigsteu. scbmerrilose Lebunälung bei massigen kreisen . !

in ^ro886r^ u8nM
Korbwaren aller Art,

HLumentrsche. Lehnsessel eie. etc.
empfiehlt zu reell billigsten 'Kreisen

Me . lZernnrereatL,
Deimlingstraße 12.

Confirrrmnben-

Gesangbücher
in den bekannten Ausgaben und soliden, geschmackvollen
Einbänden empfiehlt zu billigst gestellten Preisen

C. Meeh.

LL kiiiklileuleuileii
empfehle mein- nachweisbar von Tausenden mit Vorliebe aetraoenen, solid unddauerhaft gearbeiteten

Oürtelbruekbänller okno peclorn,
Lvtd- uuU Vorkallbimten. Für jeden Bruchschaden Extraanfertiaung deshalbieder Veriuch befriedigend. Kein Druck wie bei Federbändern. Mein Vertreterz«gt Muster vor und nimmt Bestellungen entgegen in NeukmbUrx Mttvook Neu88. Nur-: 8- 11'/- Not«! -i. Lüreu, io kkor-idelm Nittvocll Sen 28. Nürr8—7 -. Sluwe.

Bandagensabr. L. Noxîck, 8tuttxurt, Reuchlinstraße 6.

Neuenbürg.
Sonntag deu 25. März,

nachmittags4 Uhr

M »tcn-Kchnlinl>l«g
im Hasthaus zum „Adter ".

Hiezu sind die Zurückgestellten
freundlichst eingeladen.

Mehrere Rekruten.
Dennach.

Zu dem am
Montag den 26. ds., abends 8 Uhr
stattfindenden

Nekcuten-Ball
laden freundlich ein

die Wekruten.

Eine Ksorzheimer
Kettenfabrik

!»<»«:
Ketkenmacher-Lehrlinge
Bijouterie- „
Polisieusen-Lehrmädchen,
Kettenmacher-Lehrmädchen.

Auskunft erteilt
Wilh . Bohnenberger,

Polizeidiener in Neuenbürg.

6ll1 . 86ül11
Bau-Unternehmer

in Wildbad
empfiehlt waggonweise ab Fabrik
und im Einzelverkauf ab Lager
Bahnhof hier

bei billigster Berechnung:
DoppelfaWegel.

(Patent Ludowici)
gern. Ziegel u. Schindel«.
I » . Uortlandrement

vom württ. Portlandcementwerk
Laufsena. N.

Backsteine
in allen Sorten und

Kaminsteine,
Schwemmsteineu.selbstgeferügte
Schlackensteine.

10, 12, 14 und 16 cm breit,
feuerfeste Backsteine und
Platte «.
Steinzrugrohrerrl in allen
Cementröhren j Lichiweiien.
gemahlene« Schwarzkalk

in Säcken,
Carkolinenm.
Dachpappen.
bei ganzen Waggonladungen Preise
entsprechend billiger.

Für alle Hustendeu. Influenza sind
KLttLVVr ' «

8rll8t - 6LrLmelIell.
(Malzextrakt mit Zucker in fester Form.)
aufs dringendste zu empfehlen.

Mij notariell beglaubigte Zeug-ü r̂tiv msse liefern den schlagend¬
sten Beweis als unübertroffen bei
Husten, Heiserkeit, Katarrh und
Verschleimung. Packet 25 bei:

Wilh. Fieß, Neuenbürg.
Ehr. Boger, Calmbach.
W. Waldmann, Herrenal b.

Neuenbürg.
Gewichte

in Messtng und Eisen,
Maaße

füv Kskig. Ketroteum etc.
nach gesetzl. Vorschrift geaicht, stets
vorrätig bei
_Carl Büxensteiu.

Neuenbürg.  ^
Gmigrn nnd dreiblättrige«

Kleefarnen,
seidefrei.

Grassamenu. Wicken
in keimfähiger Ware

emfiehlt billigst
H. Lustuauer.

Neuenbürg.
Hente Samstag

Metzclsuppe,
wozu hofl. einladet

Ehr. Hohns Wtw.
Neuenbürg.

Am Montag

Schlachtpartie,
wozu Höst, einladet

Friede. Karcher.
klnASlsrvsnlc I

ill 31, d. Lolioxso.
Srössts 8t»ll1vs.rsil1Ävr1Ic mit

VsrsLncl an ?riv»ts

k̂ islkls sötü Sßiisüj MtSlin üüil lüst'lili'ßi!

Empfehle eine Partie vollfette,
weniger schön gelochte

Schweizerkase
per Pfd. 65 Pf ., schön gelochte daS
Pfund 7V Pf.

Backsteinkiife
gelb und weichschnittig per Pfund
32 Pf . bei Abnahme von 9 Pfund.
Alles gegen Nachnahme. Größere
Posten billiger.

Käserei Nothfelden
OA. Nagold.

MrSLdrS « , » « »I ——domtsr- ———
I bei6«br. 8t««», IvislloxeoSsrir«roik1r»1drt«vasvf»drfk.

^ttreogreellemblllisftevttugs«««̂
tznmehr alSlLOOOOFamllien tm Gebrauche!

SSnsedaunc « Schwaneufever «. Schwa-
nendaunrn u alle anderen Sorten Betisedcrn
u. Launen . Neuheit und Helle Ncinigung
aaranticrl ! Gute, preirw. Bettkedernp. Psnnd
für 0.S0 ; 0 .80 : I > t : IM . Prima Haib-
»aune » l .Sg ; 1,8«. Polarkederu : halbweiß
2 ; weiß S,'>0. silbcrwcitze « Suse- und
Lchwancnscbern » , s .Lv, 4-, ». Siib -rweiß-
irii » se- u .Schwa «cndaune » ö,I5 : l :8; l0 ^ t
Echt chinesische«SanzSaune « 2,i-ü; 8. Pa-
lardnunen 8; 4; 5 Jeveö belieb . Ouam

I tum zollfrei . cg. Nachn.I Nichtoesallender be-
I reltwill. aus unsere Kosten zurullg-nauuuru.

povkee L 6o.
in k-kvrchorct Nr. 80 In Westfalen. .

I DU ' Probe « u . aursührl. Preislisten , auchI « « Lattatoiro,  umwullu . bortosrcil An¬
gabe der t' rel . Iice. n erwünscht! .

Wenn Sie sich sü
kräftigen und schmackhas
legen wollen, so mach
uch mit^ Stter 'S Ft
ISS und ISO Liter besten

empfiehlt daS g

Carl
K>

Ko
l« Che

Km
in Kam

Ferner empfehlei
Neich,

Neuheit,

Anzuges erhi
Jedes

Konfektion dt
berg im Kolosse

Verficherungsbestand
Bankfonds
Dividende im Jahre

Prämie— j

8okden viecker ei
lw!.krüb8tüeks-8llpsten
l-emjze- u. kraklsoppen

Lonillon-Kapseln
8nppen-VVürredes

8ckinsH»pi
NM
Lksmen-Lzl
8irmev-k



Wenn Sie sich für wenig Geld einen
kräftigen und schmackhaftenHaustrunk ein»
legen wollen, so machen Sie einen Ber-
such mit

^ ^ und Sie werden sicher hochbefriedigt sein. Der
aus Etter 's Fruchtsast hergestellte Haustrunkd erfreut sich in Tausenden von Familien der grösiten

und gewinnt täglich neue Freunde.Stieres Fruchtsaft zur Bereitung von Etter 's Haustrunk bezieht man in OriginalpackungenL 4, 8, 8, ro u. 12 Mark, ausreichend für ca. so, 75, 10V,ISS und ISO Liter besten Haustrunk, oder ausgemessen zu 4.75 für 5 Ltr.
Niederlagen  bei : Kranz Andräs , Neuenbürg: ZSikhekm Jäger , Calmbach; Wik- ekm Zttrkh, Birkenseld.

ur KonfrrmcrLion
empfiehlt das größte und billigste Konfektionshaus von

Carl Saalberg, Mirchkim im
Konfirnmnden-Anzüge für Mk. 6, 8,10—15

in guter Verarbeitung,
Konfirmanden-AnMge für Mk. 9,10,12—20

i« Cheviot und Diagonal, in gutem Sitz und beste« Stoffe«,
KonfirrnkMden-AnMge für Mk. 15,17,18—25

in Kammgarn uud Tuch, in allerbesten Stoffen «nd Zuthateu.
Ferner empfehle ich in größter Auswahl:

Neuheiten in Herren-, Burschen sowie Knaben-Anzügen,
Neuheiten in Sommerpaletots, Herren- sowie Burschen-Hosen.

LöM" Achtung ! Jeder Käufer eines Herren- oder Konfirmanden-
Anznges erhält bis zum Osterfest einen Hut geschenkt.

Jedes Stück ist mit dem billigsten , aber ersten Verkaufspreis ausgezeichnet.

Karl 8aalberg,plorrkeim,
Nk8ll. ki>M >eiIiic!i8<i'. Ist. 40.

LVN" Bevor Sie Ihren Bedarf in Herren- oder Knaben-
Konsektion decken, sehen Sie sich gefälligst die Schaufenster der Firma Carl Saal¬
berg im Kolosseum an und prüfen Sie

die ausgestellten Waren sowie die Preise.

rr

Gothm 8rbmmsichtt«i>gsbililk.
Versicherungsbestand am 1. März 1900: 775 ' s Millionen Mark.
Bankfonds „ „ „ „ : 252
Dividende im Jahre 1900: 30 bis 138°/» der Jahres -Normal-

prämie — je «ach dem Alter der Versicherung.
Vertreter in Neuenbürg:

C . Meeh
Locdcn vicäer cinAstrollen:

losl. krüb8tüeli8 -8oppen
üm>8e- u. llrakl8appen

Vooillon -Iisp8eln
8appe »-Viürredei

PW-Stküfkr-Kitt
k» H«ve« «nd Kkäsern

mehrfach mitGold-u.Silbermedaille
prämiert, seit IVJahren alsdasstärkf
Binde- u. Klebemittel rühmlichst b>
kannt, somit das Vorzüglichstez.Kitte
zerbrochener Gegenstände, empfiehl!
Neuenbürg: C. Meeh, Schreibwhdlg
Wildbad: Chr. Wildbrett, Buchh.,
Bad Herrenalb: C. Bechtle.

Kr

^Ibcrt XtiUALrt.

veeeMet,,»

8ctinsII»l^8llIgmi>serHnien -««den

oremen-Lslilniokr, kmnen-
rrm»n-^ oro,li«».
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<L>
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«-S

. ivsdassvä.
>ir « 8t8täb « ,

blür KS»rl.o.?«v»rd!
Lest, ililrä 8eklvejrer

^NkiLLdillenlsdnko.LjZguxis«.

SchuL-Schreibhefte
in allen Liniatnren mit gutem Papier,
empfiehlt besonders auch in Partien
für Wiederverkäufer zu außerordent¬
lich billigen Preisen.

C. Meeh.
Die

Schulkartev. Wrtlembtts
v. W. Böhm,

mit Merksätzenv. Fr . Wink
ist a 2v ^f zu haben bei

K- Meeh.

Schwann.
Am 2«. März

kommti« Zwangswege eine
Milchkuh

und eine

Futterschneidmaschine
beim Rathaus in Neuenbürg
mittags 2 Uhr zum Verkauf.

Gräfenhausen.
Am Dienstag den 27. März,

mittags 1 Uhr
kommen in meiner Wohnung zum

Verkauf:
2 Kühe. 1 Wagen, 1 Pflug,
1 Egge, I Futterschneidmaschine,
1 Rübenmühle und noch allerlei
Hausrat.

Elisabethe Schwämmst.

Aäckereiverkauf.
Eine in bester Lage befindliche

Bäckerei mit nachweisbar täglicher
Einnahme von 55—60 ^ ist um
den billigen Preis von 25 000
bei 4 Tausend Mark Anzahlung in
Bälde zu verkaufen.

Zu erfragen Pforzheim. Berg,
straße Nr. 17.

Neuenbürg.
Mein großes

Veiulsger
halte ich in reeller Qualität bei
mäßigen Preisen hierdurch empfohlen.
_ C. Rot hfuß, Weinhandlg.

Neuenbürg.

Gg. Kaizmann,
Maurermeister empfiehlt zum billigen
Preis:

I » . Portlandeement,
vormals Schifferdecker und Söhne,
Falz - und gew. Ziegel,

Schindel,
Schwemmsteine,

Backsteine in allen Sorten,
Kaminsteine,

Kaminanffätze
(20, 25 und 30 cm weit),

feuerfeste Backsteine und
Platten,

hohle Gewölbsteine
in einem Stück,

Steinzeugröhren
für Abort und Dohlenanlagen,

Cementröhre «,
farbige Plättchen
für Küche und Hausflur,

Kaminthürchen
20, 25 und 30 cm weit,

eiserne Dachfenster,
schwarzen u. weißen Kalk.

Bei Abnahme von Waggon»
ladungen Ausnahmspreise.

Neuenbürg.
Koltesdienste

am Sonntag Lätare , den 25. März,
Predigt vorm. 10 Uhr (Hebr. 10, 5—18;

Lied Nr. 192) : Dekan Uhl.
(Kollekte sür den Kirchbau in Erzgrube.)
Christenlehre nachm. I >- Uhr für die

Töchter (Entlassung des älteren Jahr-gangs) : Stadtvikar Klein.
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Aus Stadt, Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg , 21. März 1900.

Die mit dem 1. April ds. Js . in Kraft
tretende Neuregelung des württ . Briefpost-
tarifs  enthält wesentliche Verkehrserleich-
terungen und Gebührenermäßigungen.
In erster Linie ist hervorzuheben die Erhöhung
der Gewichtsgrenze des einfachen Briefs von
15 auf 20 K, womit ein seit Jahren gehegter
Wunsch erfüllt wird; es ist zu hoffen, daß diese
Erleichterung, die vorläufig auf den Verkehr
innerhalb Deutschlands beschränkt ist, in nicht
ferner Zeit auch im internationalen Verkehr
gewährt werden wird. In Gestalt der Geschäfts¬
papiere (Sendungen mit Schriftstücken, Ur¬
kunden rc., die nicht das Merkmal einer persön¬
lichen Korrespondenz an sich tragen), gelangt
demnächst auch in Württemberg ein Verfendungs-
gegenstand zur Einführung, der im internat.
Postverkehr seit nahezu 25 Jahren zugclassen ist
und den die Reichspostverwaltung vor wenigen
Wochen gleichfalls in den Kreis ihrer Geschäfts¬
aufgaben ausgenommen hat. Für die Beförder¬
ung des neuen Versendungsgegenstands kommen
ermäßigte Gebührensätze in Anwendung. Die
übrigen Aenderuugen betreffen die Tarife des
Orts- und Nachbarortsverkehrs. Wesentlich ist
hiebei die Neuerung, daß der Geltungskreis des
Ortstarifs nunmehr auf die zum Bestellbezirk
der Postanstalt gehörigen Landorte ausgedehnt
worden ist. Sodann werden die einzelnen Ge¬
bührensätze Wie folgt geändert:

Die Taxe für frankierte Briefe,  welche
bisher im Ortsverkehr  bis 15 K 3 ,-s, über
15—250 g 5 ŝ, im Nachbarortsverkehr
bis 15 § 5 ^s, über 15—250 g 10 betrug,
ist ohne Unterschied des Gewichts auf 3 im
elfteren und 5 ^ im letzteren Verkehr festgesetzt.
Das Porto für einfache Postkarten  wird im
Ortsverkehr von 3, im Nachbarortsverkehr von
5 auf je 2 ermäßigt; außerdem werden
künftig für diese Verkehrsbereiche auch Postkarten
mit bezahlter Antwort zum Preis von 4
ausgegeben. Der Drucksachentarif  erfährt
im Ortsverkehr insofern eine Verbilligung, als
bis zum Gewicht von 50 § 2 (seither bis
15 § 2 ŝ, über 15—50 K 3 ^s), über 50 bis
250 § 3 (seither5 ^s) und über 250—500 §
5 (seither 10 ^s) erhoben werden, woneben
die Gewährung eines 25prozentigen Rabatts bei
Massenauflieferungen bestehen bleibt; im Nach¬
barortsverkehr wird die Drucksachentaxe ermäßigt
von 3 auf 2 »̂s bei einem Gewicht bis zu 50 Z,
sowie von 5 auf 3 bei einem Gewicht von
50—100 Z, dagegen wird sie erhöht von 10
auf 15 bei einem Gewicht von 500—1000 §.
Die Warenprobentaxe  ist im Ortsverkehr
von 5 auf 3 ^ bis zum Gewicht von 250 §
und von 10 auf 5 bei einem Gewicht von
über 250—350 Z herabgesetzt.

Die im Ortsverkehr verfügten erheblichen
Gebührenermäßigungen stehen wohl im Zusammen¬
hang mit der auf 1. April ds. Js . erfolgenden
Aufhebung der Privatstadtposten. Bemerkens¬
wert ist, daß die württ. Postverwaltung bis fetzt
die einzige in Deutschland gewesen ist, welche
neben den ermäßigten Gebühren des Ortsver¬
kehrs auch billigere Taxen für den Verkehr
innerhalb des Oberamtsbezirks und im Umkreis
bis zu 10 km gewährt.

(Anm. d. Red. Bei der Wichtigkeit der'
mit dem 1. April d. I . eintretenden Verkehrs¬
erleichterung für die Geschäftswelt und das ge¬
samte Publikum lassen wir in unserer nächsten
Nummer aus der amtlichen Bekanntmachung den
neuen württ. Briefposttarif noch in übersichtlicherer
Form folgen.)

Hirsau,  22 . März. Seit einigen Jahren
hat unser Ort einen neuen Aufschwung zu ver-
verzeichnen. Durch das Auftreten der Höhen-
kurorte trat  Hirsau, das ehemals im Nagoldthal

die meisten Sommergäste zählte, etwas in den
Hintergrund. In letzter Zeit wird nun Hirsau
nicht bloß von Luftkurgästen besucht, auch eine
große Zahl vo« Pensionären und ruhebedürftigen
Personen hat sich ständig im Orte angesiedelt.
Die Baulust ist deshalb günstig beeinflußt
worden; es sind in diesem Jahr schon5 neue
Gebäude, darunter 2 Villen und 1 Cafö mit
Konditorei, in Angriff genommen worden. Die
Nervenheilanstalt von Dr. Römer ist nahezu
vollendet und kann bald bezogen werden.

Neuenbürg,  24. März. (Schweinemarkt.)
Zufuhr 70 Stück Milchschweine. Preis Pro
Paar 18—26 ^

Deutsches Reich.
Der Kaiser  hat in den letzten Tagen aber¬

mals wiederholte Unterredungen mit dem Staats¬
sekretär des Auswärtigen Amtes Grafen Bülow
gehabt; selbstverständlich entzieht sich der Inhalt
dieser Konferenzen noch der Kenntnis der Oeffent-
lichkeit. Weiter nahm der Monarch im Laufe
des Mittwoch im Berliner Residenzschlosse die
Vorträge des Reichskanzlers Fürsten Hohenlohe
und anderer Herren betreffs des Wiederaufbaues
der Hohkönigsburg entgegen. Nachmittags fand
beim Kaiser eine Frühstückstafel für die am
kaiserlichen Hofe beglaubigten fremden Botschafter
und die den Botschaften zugeteilten Militär-
und Marine-Attaches statt.

In glanzvoller Weise ist in der Reichs¬
hauptstadt das zweihundertjährige Jubiläum der
preußischen Akademie der Wissenschaften
gefeiert worden; der Kaiser selbst lies es sich
nicht nehmen im Berliner Residenzschlosse einen
großen Festakt aus dem genannten Anlaß zu
veranstalten.

Der „Reichsanzeiger" veröffentlicht eine Be¬
kanntmachung des Reichskanzlers, wonach vom
1. April an die Gebühren im Post verkehr
der Ortssendungen  für frankierte Briefe
auf 5 Pfennige, für frankierte Postkarten auf
2 Pfennige festgesetzt werden.

Die parlamentarische Lage im Reichstage
hat durch den unerquicklichen Verlauf der Ver¬
handlungen über das Fleischbeschaugesetz und die
lex Heinze ein ziemlich kritisches Aussehen er¬
halten. Es ist keineswegs so unwahrscheinlich,
daß beide in ihrer Art wichtigen Vorlagen zuletzt
noch scheitern, was die herrschende Verwirrung
in der inneren Reichspolitik nur noch mehr her¬
vortreten lassen würde. Zu bedauern ist nur,
daß unter diesem Zustande der Dinge die weitere
Entwickelung der Flottenangelegenheit ernstlich zu
leiden droht, die verdrießliche Stimmung, welche
die bisherige Behandlung der beiden genannten
Vorlagen zwischen Regierung und Reichstag er¬
zeugt hat, kann leicht auch den Gang der Flotten¬
debatten ungünstig beeinflussen. Die weitere
Erörterung des Flottenentwurfes im Reichstage
zieht sich sowieso schon eigentümlich hinaus. In
die Spezialberatung derselben gedenkt die Komis-
sion erst nach Ostern einzutreten; eine Plenar¬
entscheidung in der Flottenfrage wäre dann wohl
gegen Pfingsten zu erwarten. Das ist eine harte
Geduldsprobe für die Flottenfreunde wie für die
Flottenfeinde im Lande.

Neuenbürg,  23 . März. (Korr.) Flotte
und Fleischbeschau. Daß die Herren Agrarier
nur bedingungsweise für Flottenvermehrung ein-
treten werden, haben sie schon längst angedeutet.
Bei ihrer letzten Generalversammlung in Berlin
wurde deutlich genug erklärt, daß man die Flotte
nur mitmache, wenn vorher  die Fleischbeschau
nach ihren  Wünschen geregelt sei. Mit fieber¬
hafter Eile wurde daher dann auch, als die
Flottenvorlage am politischen Himmel auftauchte,
die Kommissionsberatungdes Fleischbeschaugesetzes
fertiggestellt und 24 Stunden nach Verteilung
des Kommissionsberichts begann die 2. Lesung
im Reichstag. Man wollte die Sache beschleunigen,
um die Regierung zu zwingen: entweder Verbot
der Fleischeinfuhr oder Ablehnung der Flotte!
Dieses Fleischbeschaugesetz hat die Regierung im
April des verflossenen Jahres aus hygienischen
Absichten dem Reichstag vorgelegt. Es war ein
solches Gesetz notwendig geworden durch die
häufigen Klagen über Erkrankungen und Todes¬
fälle, die nach dem Genuß von tuberkulösem

und trichinösem Fleisch sich eingestellt hatten.
Eine agrarische Mehrheit im Reichstag hat aber
dieses Gesetz so umgearbeitet, daß die gesund¬
heitlichen Absichten der Regierung darin voll¬
ständig aufgehoben und an ihre Stelle handels¬
politische Wünsche der Agrarier getreten sind.
Es kam diesen Herrn eben weniger auf gesunik
heitliche Kontrolle, als auf eigene wirtschaftliche
Vorteile an. Wird das Gesetz vom Bundesrat
angenommen, so haben die Agrarier erreicht, was
sie wollten: Amerika darf Deutschland kein Fleisch
mehr liefern! Dann können sie auch den neuen
Handelsverträgen ruhig entgegensetzen; denn che
noch die Regierung an zvllpolitische Erörterungen
mit anderen Staaten Herangehen konnte, ist sie
auf eine Hauptforderung der Agrarier festgelegt.
Wie vorauszusehen war, hat jener Beschluß des
Reichstags eine starke Gegenströmung auf poli¬
tischem Gebiet verursacht. Vertreter der Industrie
und des Handels, Arbeiter und Handwerker pro¬
testieren gegen dieses Gesetz. Unv das mit Recht.
Wohl find auch wir dafür, daß die Fleischpro¬
duktion für die bäuerliche Bevölkerung rentabel
bleibt, denn wir wissen gut, daß sie immer mehrdas Rückgrat des bäuerlichen Betriebs wird.
Sollte daher einmal die Zeit kommen— sie wird
aber nicht so bald eintreten— in welcher die
heimische Viehproduktion sich nicht mehr rentier«
würde, so wären auch wir für mäßigen Schutz¬
zoll auf kurze Zeit. Aber niemals können wir,
wenn wir auch das Wohl der Jndustriebevölker-
ung im Auge haben, in gänzliche Ausschließung
der auswärtigen Konkurrenz willigen. Der auchin Württemberg bekannte Sozialpolitiker Dr.
Maurenbrecher, führt in der neuesten Nummer
der „Hilfe" aus , es sei nicht anzunehmen, daß
beim Schluß der Grenze die deutsche Landwirt¬
schaft sofort  imstande sein werde, den Fleisch-
bedarf in Deutschland zu decken. 1897 seien
etwa 58 Mill. kss. , 1898 sogar 84 Will. kg.
Fleisch und Fleischwaren vom Ausland herein¬
gekommen, was etwa 3 ' /s—4°/» des deutschen
Fleischverbrauchs überhaupt betrage. Zudem sei
bei uns der Fleischverbrauch pro Kopf der Be¬
völkerung im Verhältnis zu England u. Frank¬
reich ein weit geringerer. In England rechne
man als heutige Höhe des Fleischkonsums auf
den Kopf der Bevölkerung 44 kg., in Frankreich
33 kg., in Preußen aber nur 17 kg., in Sachsen
34 kg. Wie viel brauche man aber da, um nur
die englische Lebenshaltung zu erreichen! Wer
für steigende Lebenshaltung der Masse sei, der
müsse auch dafür sorgen, daß immer Fleisch ge¬
nug im Lande vorhanden und daß sein Preis so
gestellt sei, daß auch der Unbemittelte es noch
kaufen könne. Schon aus diesem Grunde sei er
gegen den Schluß der Grenze für fremdes Fleisch,
ganz abgesehen noch von allen handelspolitischen
Weiterungen, die ein solches Verbot für Jndustrie-
artikel haben werde. Wie hat sich nun unser
Reichstagsabgeordneter Schrempf  zu diesem
Gesetz gestellt. Als Haupt der Agrarier Würt¬
tembergs, konnte er nicht anders als für das
Fleischeinfuhrverbot stimmen. Daß diese Ab¬
stimmung aber im Interesse unseres Bezirks, der
sich immer mehr zu einem Jndustriebezirk ent¬
wickelt, stattgefunden hat, wird wohl Hr. Schrempf
selbst nicht zu beweisen imstande sein. Die Agi¬
tation gegen das Gesetz nimmt einen immer
größeren Umfang an. Sämtliche Handels- und
Gewerbekammern Württembergs legten Verwahr¬
ung gegen das. Gesetz ein und wiesen in Ein¬
gaben an den Bundesrat die Gefährlichkeit des
Flejscheinfuhrverbots nach. Dabei erleben wir
das ergötzliche Schauspiel, daß die Vertreter der
Handelskammern vielfach gegen die Beschlüsse
der Abgeordneten  Verwahrung einlegen
müssen, die nur durch ihren Einfluß und ihr
Geld in den Reichstag gekommen sind (Heil¬
bronn, Cannstatt, Göppingen). Ob das Gesetz
die Genehmigung der Regierung erhalten wird,
weiß zur Stunde noch niemand. So viel ist
aber sicher, daß diese ihre Zustimmung nur aus
Furcht vor den Agrariern geben würde, dere»
Losung ist: entweder Fleischeinfuhrverbot oder
Ablehnung der Flotte.
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